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,,'Kntti c SBirtfcbaft! gfjum ©cfjaggt!" 9?üt ifdj! SRir gô'nb iefjt no baê fjalb ©tttrtbli biê jum
SOîaicteêtî, bet git'ê bûi... ©pe jial - .£> ell " oom 3ürä)er eo'roebrâ'u" !"

#etüettfu)eS ®tplânîtl
gn © e n f baben fie ntit ibrem

S u n b e s f e u e r m e r f Sedj gefjabt.

(is foll groar febr fdjön geroefen fein. Sei»

ber aber fjat fiel) naerjttäglicr) fjerauêge»

ftellt, bafj bie Seranftatter bas gange Slv

rangement ans bem grangofenretdj be

gegen baben. Eë geriet babureti bielleidjt

nicfjt beffer, alë menn man es in ber

Sdjroeig begogen bätte aber biel bit

liger. Slufeerbem mar biefes geuetfoerf

fdjliefeltdj nicljt bas Einjige, mas gemiffe

©enfer bon jenfeits ber ©renge feroun*

bern. Ter gaB bat inbeffen bemiefeu, bafj

and) ein ausläitbifebes geucvloerf am t.

Sluguft einen patriotifdjen Einbrud ma

eben fattu.
*

einer geitung ber Oftfdjtoeig las

man nuter bent £ttelcfjen Ein Sri ~-

u m b t r a t " folgenbe berblüffenbe SJcit

teilung: Wach einer SDÎelbung aus Siffa

bon baben bie portugiefifdjen Dffigiere ber

Kolonie ©oa beu bortigen ©ouberneur

abgefet.U unb ein Sriumbirat aus einem

Oberften unb einem Sommanbanten ein

gefet.n." Sinn mag mau ja bie Stet)

tung bor militärifcfjen ©raben in atten

(ibren batten, aber loiefo finb biefe beiben

Cffigiere brei? Ober bat oielleiel)t einer,

bev fiel) uiet)t fo redjt ausfeuut, gemeint,

ein Srtumbirat fei bie Segetdjnung für
btejeitigeit, bie am Sdjlüffe einer fleinen

Dîébolution triumphieren?
*

gn ber Sageêpreffe loirb Oictfaet) bar»

über Slage gefüfjrt, ba}] es borfomme, bafe

matt iu guten ftotels nidjt einmal einen

Stffen © dj to e i g e r f ä f e erfjalte. Taë

ift natürlid) febr fdjlimm, aber es tjat

feine tiefere SebeutUng. Sertbem bie ret»

djen Seute erfafjren Ijaben, bafe ber

2cbmeijerfäfe in feinem ilrfprungstaub
gur getoalifamen Solbatenfütterung ber»

urteilt morben ift, tommen fiel) biefe Seute

oictfaet) als 511 gut bor, bon beut gleidjen

Safe ]\\ effen, ben ber ©olbat nadj einem

müfjfamen Sagesmarfdj iu bie ftanb
nimmt uttb bom ©tüd beifjt. Tamm ber*

taugt mau in ben ftotelë ettoas beffercs"
uub bas fommt, mie immer, Pom Stuê»

taub. SDÎan madje beu SBerfudj, füttre uu

fre ïKefruteit mit 3: if fiter uub alle

SBelt mirb iu beu ftotels Emmentafer ber«

laugen. ©0 ift nun einmal bie SBelt, ober,

fagen mir: So finb nun einmal bie SDÎen

fdjen.
*

Tev Sorftanb bes Scbadjïfubë Oerfi»

fon t)at per gnferat beut Serein ferttftc-
fjenbe Sdjädjer ;u einem Eurnier ein

geloben. SBarum? âBeêtjalb? SBiefo? gn
micfofevnV SBaê bat ein Sdjädjer iu einem

Sdjadjttub gu fudjen? Er foll fetjaueu, bafe

i()it bie Spligei nidjt ermifebt uub für fein

Tut beftraft.

SBie fauu man eine O.r t f ef) a f t

fi a et) a u fe c u m ü r b t g b e r t r e ten
gnbem mau einer Sfedjmufifgefettfdjafl
eine fdjöne Uniform anfdjaffen [jilft. So

ift bie Sluffaffung einer SJhtfifgcfeflfdjaft

im ft. gallifdjen SUjeiutaf, uub fie ftefjt ba»

mit fidjer nicfjt allein auf loeiter gtuv.
Seiber ift bei unê jebe Slcdjntufif bebeu*

tungêbolfer alê jum Seifpiel ein ftuger
nub umfidjtiger ©emeinberat ober Slber

es ift matjvfefjeinlidj audj biel eiitfadjer
nub leidjter, eine Sledjmufiï jum Spielen

ju bringen, afê einen ©emefnberat jum
Tenfen.

*

,gn einem Slrtifel Tie T a m e a m
SI u t 0 nt 0 b i t ft e u e v" Ijicfe eê untev

anbernt: . ift meiter barin ju fudjert,

bafe unfere jeitgenöffifdje Tante nidjt ben

buvrij ©enerafionen bererbtenErfaïjrungê>
fdjat^ in dutomofnffportttdjen ftaubtnngen
befifjt, toie eben bodj fetjr bicfc SDÎânner."

- Taju ift ju bemerfett, bafe in Stuto

mobilgentren mie jum Seifpiel Q&xià),

feit einigen gafjren fdjon fefjr oft Spröfe»

linge bon Slutomobiliften, fofern es fiel)

um männlidje Spröfefittge fjanbelt, ntit
bev galjrbemilliguitg auf bie SBelt fom

men. Es erfdjeint allerbingë etmas ungè*

redjt bon ber Sîatur, bafe bie SJÎâbdjen Oon

biefer Sergititftigung auêgefdjtoffen finb.

*

ftn einem Seridjt ber gcrtcitfofonie

am Stooê bei Srunnen laê mau fürjfidj:
SBoljl in mandjem freubig flopfenbein

fterjen fing eine Saite ju fdjlagen an, um

balb in mädjtigen Sdjmiugeu auêjuflin

gen iu (£. g. SOÎerj.er'ê O, mein
ft e i m a 1 1 a n b, 0 mein Saterlanb, mie

fo innig feurig Iicb ietj btdj!" ftoffent-
lie!) geraten fidj unfre beiben Sel))ocijer»

bidjtcv in ifjrem ftiiumelsftitbdjeu nidjt

barüber in bie ftaave, bafe mau bem einen

fein fdjonfteê Sieb fo mir nidjts bir nidjts

meggenomtnen uub bem anbern ins Stein;

lein gepadt fjat.
*

©ünftig f ü r S r a u t f e u t e :

ft a rte S dj [ a f g i m ut er.. ." Taë

ift ber Stufaug eines ftnferateê, bas man

nidjt vedjt begreift. SBenn ber SDÎann me

nigftenê roeidje Sdjlafgimmer anbieten

loti rbe

Südost-Bahn
Touren von

Schindellegi zum Etzel
Einsiedeln nach Iberg (Post-Auto)
Einsiedeln nach Alptal (Mythen)
Altmatt nach Gottschalkenberg
Rothenturm nach Hochstuckli-Morgarten
Sattel nach Wildspitz-Aegerisee. 81

NEBELSPALTtt? 192t) Nr ?A Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspaiter" Bezugl

8

,Änll! e Wirtschaft! Chum Schaggi!" Nül isch! Mir gönd jetzt no das halb Stündli bis zum

Mairiesli, det git's di.»., Spezial - H ell - vom .Zürcher Löwebräu«!"

Helvetisches Geplänkel
In G e ii f haben sie init ihre»!

B n n dess e n e r lv e r k Pech gehabt.

Es soll zwar sehr schön gewesen sein. Leider

aber hat sich nachträglich heransge-

sielll, dasz die Veranstalter das ganze Ar
rangement ans dem Franzosenreich be

zogen haben. Es geriet dadurch vielleicht

nicht besser, als wenn man es in der

Schwei; bezogen hätte aber viel bil

liger. Außerdem ivar dieses Feuerwerk

schließlich nicht das Ein;ige, was gewisse

Genfer von jenseits der «Grenze belvnn

dern. Ter Fall hat indessen bewiesen, das;

auch ein ausländisches Feuerwerk am l.
August einen Patriotischen Eindruck ma

chen tann.

In einer Leitung der -Tstschwei; las

man unter dem -ütelcheii Ein Tri
n in viral" folgende verblüffende Niit
Willing! Aach einer Meldnng ans Lissa

bon haben die portugiesischen Osfiziere der

Kolonie Goa den dortigen lRmverneur

abgesetzt und ein Triumvirat aus eineni

Obersten nnd einem Kommandanten ein

gesetzt." Nun mag man ja die Ach

lnng vor militärischen Traden in allen

Ehren halten, aber wieso sind diese beiden

Offiziere drei? -Iber hat vielleicht einer,

der sich nicht so recht anskennt, gemeint,

ein Triumvirat sei die Bezeichnung für
diejenigen, die am Schlüsse einer kleinen

Revolntion triumphieren?
»

In der Tagespresse lvird vielfach
darüber Klage geführt, daß es vorkomme, das;

man in gnten Hotels nicht einmal einen

Bisseil Schweizerkäse erhalte. Das
ist natürlich sehr schlimm, aber es hat

seine tiefere Bedeutung, seitdem die

reichen Leute erfahren haben, daß der

àhweizerkase iii seinem Ursprungsland

zur gewaltsamen Soldateiifiitternng
verurteilt worden ist, kommen sich diese Leute

vielfach als zu gut vvr, von dem gleichen

Käse zu essen, den der Soldat nach einem

mühsamen Tagesmarsch in die Hand

nimmt nnd vom Stück beißt. Darnm
verlangt man in den Hotels etwas besseres"
und das kommt, Ivie immer, vom Aus
land. Man mache den Bersnch, füttre un

sre Rekruten mit Tilsitcr nnd alle

Wclt lvird in den Hotels Emmentaler
verlangen. So ist nuu einmal die Welt, oder,

sagen wir! So sind nnn einmal die Men
sehen.

Ter Vorstand des Schachklubs Oerli-
kon hal Pcr Inserat dem Berein fernste-

hende S chä cher ;u einem Tnrnier ein

geladen. Warum? Weshalb? Wieso? Iii
wiesvfern? Was hat ein -Zchächer in einem

Schachklub zu suchen? Er soll schauen, daß

ihn die Polizei nicht erwischt und sür sein

Tnn bestraft.

Wie kann man eine Orts ch a f t

u a ch a u s; e n lv ü r d i g v e r t r e ten
Indem man einer Blechmnsikgesellschaft

eine schöne Uniform anschaffen hilft. So

isl die Auffassung einer Ràisikgesellschaft

im st. gallischen Rheintal, und sie steht da¬

mit sicher nicht allein ans weiter Flur.
Leider ist bei nns jede Blechmusik bedeu-

tnngsvvller als znm Beispiel ein kluger
nnd umsichtiger Gemeinderat vder Aber

es ist wahrscheinlich anch viel einfacher
und leichter, eine Blechmusik zum Spielen

zu bringen, als einen (Rmieinderat zum
Denken.

Jn einem Artikel Die Dame a m

A n t v m o b i l st e n e r" hieß cs nnter
anderm . ist weiter darin zu suchen,

daß unsere zeitgenössische Dame nicht den

durch Generationen vererbten Erfahrinigs
schätz in autoinobilsportlichen Handlungen
besitzt, wie eben doch sehr viele Männer."

- Dazn ist zu bemerken, daß in Auw

wobilzeiitre» lvie zum Beispiel Zürich,
seit einigen Iahren schon sehr oft Sprößlinge

vvn Automobilisten, sofern es sich

nm männliche Sprößlinge handelt, mit
der Fahrbcwillignng ans die Welt kom

wen. Es erscheint allerdings etwas ungerecht

von der Natur, daß die Mädchen vou

dieser Vergünstigung ausgeschlossen sind.

»

In einem Bericht der Ferienkolonie

am Stoos bei Brunnen las man kürzlich!

Wohl in manchem srendig klopfeudem

Herzen fing eine Saite zu schlagen an, um

bald in mächtigen Schwingen anszukliu

gen in C. F. Meyer's -T, mein
H e i m a t l a n d, o mein Vaterland, wie

so innig fenrig lieb ich dich!" Hoffeiw
lich geraten sich unsre beiden Schweizer-

dichter i» ihrem Himmelsslübcheii uichl

darüber in die Haare, das; man dem eiueu

sein schönstes ^ied so mir nichts dir nichts

weggenommen »nd dem andern ins Ranz

Ici» gepackt hat.

Dünstig s ii r B r a » t l e » t e

H a rte S ch l a s z i m m er.. ." Das

isi der Anfang eines Inserates, das man

nicht recht begreift. Wenn der Mann we

nigslenS weiche Schlafzimmer anbieten

würde pu

rouren von
Sckinlieliexi nui» rituel
Linsiecleln nack Iber-- (post -ìuto)
rNnsieUein nack ^Iptai (Uvtden)
^ltmatt nacb Uottscballienberx
Kotkenturm nack Nocbstucilii-^orxarten
Sattel nack ^VjiUspitii-àexerisee. 81
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